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Errichtung der Hangbriicke Puchreit
Construction of the hiliside bridge Puchreit

Realisation du pont de Puchreit

ERNST ROUBIN

Dipl. -Ing., Mitglied des Vorstandes
A. Porr AG

Wien, Oesterreich

ZUSAMMENFASSUNG

Extreme geologische und morphologische Bedingungen, ausserordentlich kurze Terminvorgaben bei

iberwiegend klimatisch alpinen Verhéltnissen sowie grosse mess- und bautechnische Anforderungen
an Planende und Ausfilhrende wurden beim Bau der Hangbriicke Puchreit — L 32 unter Anwendung

der Segmentbauweise bewaltigt.

SUMMARY
Problems such as extremely difficult geological conditions, very short periods allowed for completion

under conditions of Alpine climate as well as substantial surveying and construction requirements to
be made by designers and contractors were solved in the construction of the hillside bridge Puchreit —
L 32 by use of the ,,segment method".

RESUME
Des conditions géologiques extrémement difficiles, des délais d'exécution trés courts dans des condi-

tions climatiques alpines, ainsi que de grandes exigences de construction et d'arpentage ont posé des
problémes complexes au bureau d’ingénieur et a I'entreprise de construction; ceux-ci ont été résolus
lors de la construction du pont de Puchreit en utilisant la méthode de construction par voussoirs pré-

fabriqués.
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1. ALLGEMEINES

Die Strecke Rennweg-Gmiind durch das Liesertal, stellt aus topogra-
phischer und geologischer Sicht den wahrscheinlich schwierigsten
Autobahnteilabschnitt in Osterreich dar. Trotzdem wurden in dieser
etwa 16 km langen Teilstrecke der Tauernautcbahn Briickencbjekte mit
zusammen fast 8 km Ldnge in einer auBergewdhnlich kurzen Bauzeit
vor. weriiger als 3 Jahren errichtet.

Mit 29,758 m2 Brickenfldche und 1167 m Ldnge ist die Hangbrlicke
Puchreit eines der groB8ten Objekte des Liesertals.

2. GEOLOGIE UND GRUNDUNG

Die Trasse verlduft in einem Bogen mit verdnderlicher Kriimmung,
wobei der Mindestradius 1500 m betrédgt.

Das Objekt weist 22 Felder mit einer Regelstiitzweite von 55 m auf.
Bedingt durch die steilen Talflanken kdnnten bereits geringe Ver-
dnderungen der Hangbelastung zu Rutschungen filhren. Aus diesem
Grunde galt die gewdhlte Trasse vor etwa 10 Jahren noch als un-
realisierbar. Erst die moderne Ankertechnik ermdglicht durch die
Rickverhdngung der Fundierung in stabile, tiefer liegende Baugrund-
bereiche die Sicherung der Bauwerke.

Voraussetzung hiefiir ist die sorgfdltige Baufilhrung und die laufende
Uberpriifbarkeit des Effektes der SicherungsmaBnahmen iiber einen
Zeitraum von mehreren Jahren.

Bild 1 Geldndeform
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Bei der Planung der Griindung der Ausfiihrungsvariante wurde diesem
Umstané¢ Rechnung getragen, indem die Brunnen kis an die Geld&dnde-
oberfldche gezcgen und erst Uber dem Geldnde durch einen Verkin-
dungsriegel mit den beiden aufgehenden Pfeilern zu einem biege-
steifen Rahmen verbunden wurden. Dadurch konnten nicht rur die Vor-
einschnitte wesentlich verkleinert werden, sondern auch der Grof-
teil der Ankerkdpfe permanent zugdnglich innerhalk des Hohlrostes
an den Brunrenoberkanten angeordnet werden.

Im allgemeinen konnten im Liesertal die AufschlieBungsstraBen, die
bei gr&Beren Objekten mehrere Kilometer lang sind, mit Raupen aus
dem Uberlagerungsmaterial herausgeschoben werden.

Der Bereich der Hangbriicke Puchreit weist jedoch kesonders steile
Talflanken auf, die in weiten Bereichen keine Uberlagerung mit Lok-
kermassen haben. Die Baustrafen muBften weitgehendst aus dem Fels
gesprengt werden oder bedingten aufwendige Krainerwédnde und auch
Felsankerungen.

Zusdtzlich erschwerend war, daB die Planien zur Brunrenherstellung
fiir die berg- rkzw. talseitigen Pfeiler HShenunterschiede bis zu 12 m
aufwiesen und damit zum Teil getrennte Zufahrten notwendig machten.
Um keine zeitliche Instabilit&t des Hanges zu kewirken, durfte der
Aushub des zweiten, bergseitiger Erunnens eines Pfeilerpaares erst
nach der Auffiillung des ersten, talseitigen mit Kernbeton in Angriff
genommen werden.

Vor dem Einbringen des Kernketons muBte die ingenieur-geologische
und bodenmechanische Beurteilung der Brunrnenaufstandsfld@che durch
Experten eingeholt werden.

Die dakei aufgetretenen Schwierigkeiten bzw. Erntscheidungen fiihrten
wiederholt zu fiir die Bauausfilhrung ureinbringlichen Zeitverlusten.

Die erreichten Leistungen lagen zwischen mindestens 26 und maximal
88 Laufmeter Brunnen je Monat. Pro Abschlag wurden 1,5 bis 2 m im
Mittel erreicht.

Die Pfeiler, insgesamt 1960 Laufmeter, wurden in Gleitbauweise her-
gestellt. Die mittlere Gleitleisturng betrug 5,4 m pro Tag.

3. UBERBAU

Extreme Bedingungen in terminlicher Hinsicht waren vom Bauherrn fiir
die Fertigstellung des Objektes vorgegeben worden.

Bei dieser Baustelle, die in iiker 900 m Seehthe lag, mufte mit
lange dauernden strengen winterlichen Kdlteperioden aber auch mit
schnellen Wetterstiirzen gerechnet werden. Die konventiorelle Her-
stellung in Ortbetcn hidtte durch die notwendige Einstellung der
Arbeiten bei Temperaturen unter dem Gefrierpunkt zu unldsbaren
Terminproblemen gefiihrt. Sie konnten nur durch die Anwendung der
Segmentbauweise gemeistert werden.

In einer eigenen Halle wurden querschnittsbreite Brilickenfertigteile
produziert und auf Lager gelegt, widhrend die Griindungs- und Unter-
bauarbeiten im Gange warern.

Als der Unterbau den n&tigen Vorlauf erreicht hatte, wurden die
Fertigteile nach dem Prinzip des Freivorbaues mit einem oben fah-
renden Versetzgerdt montiert.
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Bild 2 PfeilerfuB mit ZufahrtsstraBen
(von der Briicke aus nach unten gesehen)

Auf diese Weise wurden bis zu 83 Elemente, d.h. 268 m Tragwerk in
einem Monat hergestellt.

Sowohl die Produktion als auch die Montage der Fertigteile ist als
nahezu witterungsunabhidngig zu bezeichnen. Lediglich bei langan-
haltenden Temperaturen unter -8 © C wurden die Montagearbeiten aus
personellen Griinden unterkrochen.

Durch die Beheizung der Fugenbereiche mit einer eigens entwickelten
elektrischen Widerstandsheizung, die in den Segmenten einketoniert
war, hdtten von Seite der Technologie her gesehen auch tiefere
Temperaturen bewdltigt werden k&nnen.

Um den Termin halten zu k&nnen, war es notwendig, je Woche die Seg-
mente flir ein Briickenfeld, also 17 Segmente, zu produzieren. Dies
bedeutete die Installation von vier Betonierzellen mit stationdren
AuBenschalungen sowie ausfahr- und einziehbaren Innenschalungen aus
Stahl, die mit zwei Verteilermasten mit Pumpbeton versorgt wurden.
Durch Anwdrmen des Frischbetons bzw. durch Bedampfen der Schalungen
wurde der Abbinde- und Erhdrtungsvorgang soweit beschleunigt, daB
nach der Einarbeitungsphase je Tag vier Regelelemente und als Spit-
zenleistung sogar 77 Elemente pro Monat erzeugt und auf Lager ge-
legt werden konnten.

Die richtige Lage der Segmente zueinander wurde bei der Produktion
durch ein EDV-unterstiitztes MeBprogramm gewdhrleistet. Die Vermes-
sung muBte duBerst exakt durchgefiihrt werden, da sich jeder Lage-
fehler eines Elementes auf die ndchsten Fugen fortgepflanzt und
entsprechend addiert hdtte.
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Mit Hilfe des EDV-Programmes konnte bei eingetretenen Streuungen
die erforderlichen Korrekturen schon bei der Produktion der nédch-
sten Segmente berlicksichtigt werden.

Um jedoch auch die Lage der Pfeilerkdpfe bzw. der definitiven
Lager in Relation zum Tragwerk justieren zu k&nnen, waren eigene
MaB8nahmen erforderlich.

Bild 3 Montage der Briickenfertigteile (Segmente)

Allein durch ungleichm&fige Erwdrmung der bis 80 m hohen Pfeiler
finden Bewegungen der Pfeilerktpfe, die mehrere cm betragen, statt.
Die Last des fertigen Waagebalkens, also von 17 Segmenten, mit dem
zentralfuB des Versetzgeriists betrug ca. 1150 t, sie wurde vorerst
von vier Stellringpressen iibernommen. Zwei waren am Pfeiler selbst
und zwei auf einer Stahlkonsole postiert, um den wirksamen Hebels~-
arm zu vergrdBern. Auf den Pressen wurden allseitig verschiebliche
Teflonlager aufgebracht., Die definitiven Lager waren zwar schon
auf dem Pfeilerkopf fertig versetzt, hatten aber mit dem Tragwerk
noch keine Verbindung.

Fiir die horizontale Fixierung des Tragwerkes wurde eine Erdbeben-
sicherung, verbunden mit einer Verschiebeanlage, installiert. Da-
mit war es mdglich, mit dem Waagebalken in Relation zu den defini-
tiven Lagern Verschiebungen uné Drehungen in je 3 Richtungen aus-
zufilhren und ihn in seine exakte Encdposition zu bringen.
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Danach konnte lagerichtig an den bereits fertigen Briickenabschnitt,
durch Schliefer der verbleibenden Fuge mit Ortketon und Spannen der
Kontinuitdtskakel, angekoppelt werden.

LY '

Bild 4 Fertigung der Briickensegmente

4. SCHLUSSWORT

Extrem waren bei diesem Objekt die geologischen und morrhologischen
Becdingungen, die Terminvorgaben bei Berlicksichtigung der tatsé&ch-
lich aufgetretenen alpinen, klimatischen Verhdltnisse, sowie die
mef- und bautechnischen Anforderungen an den Ausfilhrenden.

Die positive Abwicklung des Bauvorhabens in technischer und termin-
licher Hinsicht ist gelungen, der finanzielle Erfolg, also die
Honorierung der Bewdltigung der erwdhnten extremen Bedingungen
durch den Bauherrn blieb jedoch versagt.



	Errichtung der Hängebrücke Puchreit

